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Bundesrecht im Netz
BGB & Co: In Zukunft finden sich viele
Gesetze im Internet. Das Bundesminis-
terium der Justiz stellt in einem ge-
meinsamen Projekt mit der juris
GmbH unter www.gesetze-im-internet.
de nahezu das gesamte Bundesrecht
kostenlos zur Verfügung. Gesetze und
Rechtsverordnungen können dabei in
ihrer geltenden Fassung abgerufen
werden. Sie werden von der Dokumen-
tationsstelle des Ministeriums unter
Hinweis auf den Gesetzesstand fort-
laufend aktualisiert. Einblick in den
Gesetzesdschungel ist damit garan-
tiert – und der Durchblick?nn

ZEW-Gründungsreport

Gründungsboom
Nach dem aktuellen Gründungsre-
port des Zentrums für Europäische
Wirtschaftsforschung (ZEW) in Mann-
heim ist 2004 die Anzahl der neu ge-
gründeten Unternehmen in Deutsch-
land im Vergleich zum Vorjahr stark
gestiegen. Im Westen nahm sie um
rund 10 %, im Osten um rund 7 % zu.
Dies entspricht etwa 270.000 Unter-
nehmensgründungen. Ein Auslöser
des Booms war die im Januar 2004 in
Kraft getretene Novelle der Hand-
werksordnung. Außerdem hatte auch

die Nutzung des Existenzgründungs-
zuschusses für Arbeitslose (Stich-
wort: Ich-AG) einen starken Einfluss
auf die Gründungstätigkeit.nn

Eine Frau, ein Wort

„Bundeskanzlerin“ ist
das Wort des Jahres
Das Wort des Jahres 2005 lautet
„Bundeskanzlerin“. Dies hat Ende
2005 die Gesellschaft für deutsche
Sprache mit Sitz in Wiesbaden ent-

schieden. Zur Begründung erklärte
die Gesellschaft, dass sich der Be-
griff spätestens seit Beginn des Wahl-
kampfs für die vorgezogene Bundes-
tagswahl im September mit Angela
Merkel etabliert habe. Er ziehe zu-
dem sprachlich interessante Fragen
zu protokollarischen Gepflogenheiten
der Anrede oder zu Wortzusammen-
setzungen, wie etwa Bundeskanzler-
amt, nach sich. Auf dem zweiten
Platz der Spracheinschätzer landete
die Bild-Schlagzeile „Wir sind Papst“.
Im Jahr zuvor hatte „Hartz IV“ das
Rennen gemacht.nn

Seit dem 01.01.2006 nehmen alle Ar-
beitgeber unabhängig von der Zahl
ihrer Beschäftigten am Umlagever-
fahren zum Ausgleich ihrer Aufwen-
dungen bei Mutterschaft teil. Damit
bleibt der Arbeitgeberzuschuss für
Frauen bei Mutterschaft erhalten.
Hintergrund ist eine Entscheidung
des Bundesverfassungsgerichts, das
den Arbeitgeberzuschuss zum Mut-
terschaftsgeld nur dann als verfas-
sungsgemäß ansah, wenn allen Ar-
beitgebern die Zahlungen im Umlage-
verfahren nach dem Lohnfortzah-
lungsgesetz ausgeglichen werden.
An dem Verfahren nahmen bisher
jedoch nur Kleinbetriebe teil. Das

Aufwendungsausgleichsgesetz er-
setzt das bisher geltende Lohnfort-
zahlungsgesetz.nn

In dem seit mehr als 15 Jahren erscheinenden
Werk „Wem gehört die Republik?“ werden die
100 größten deutschen und in Deutschland täti-
gen internationalen Unternehmen jährlich einer
Analyse unterzogen. Die Ausgabe 2006 fragt be-
sonders nach der sozialen Verant-
wortung des Top-Managements in
Zeiten explodierender Gewinne. Das
Buch ist nicht nur für Mitglieder 
des Wirtschaftsausschusses inte-
ressant. Es liefert Hintergrundinfor-
mationen unter anderem über Ge-
schäftsfelder und Mitarbeiterzahlen,
internationale Strategien, Umsätze,
Gewinne sowie Arbeitszeit- und Be-
zahlungsmodelle. Der Autor inter-
pretiert diese Daten aus dem Blick-
winkel des kritischen Politikwissen-
schaftlers, der sich wohltuend vom
geschliffenen Mainstream der Wirt-
schaftspresse abhebt. Für jedes Un-

ternehmen inklusive der Tochtergesellschaften
und Beteiligungen gibt es auch ein eigenes Kapi-
tel über die betrieblichen Bündnisse. Viele Ar-
beitnehmervertreter im Aufsichtsrat werden
ihren Namen hier wiederfinden, denn neben den

Vorständen sind auch alle Auf-
sichtsratsmitglieder namentlich
aufgeführt. Wer eine politisch
fundierte, arbeitnehmerfreundli-
che Antwort auf die Frage sucht,
wie die Strategien des Manage-
ments derzeit in der Praxis aus-
sehen und zu bewerten sind,
wird hier fündig.
„Wem gehört die Republik? Die
Konzerne und ihre Verflechtun-
gen in der globalisierten Wirt-
schaft. Namen, Zahlen, Fakten
2006“ von Rüdiger Liedtke trägt
die ISBN 3-8218-5626-2 und
kostet 24,90 €.nn

Was bedeutet Umlageverfahren?

Arbeitnehmerinnen erhalten bei Mutterschaft
von ihrem Arbeitgeber einen Zuschuss zum Mut-
terschaftsgeld. Dieser entspricht der Differenz
zwischen dem Mutterschaftsgeld der Kranken-
kasse und dem letzten Nettoentgelt. Im Rah-
men des Umlageverfahrens werden den Ar-
beitgebern die Aufwendungen bei der Entgelt-
fortzahlung im Krankheitsfall (U1-Verfahren)
und Leistungen des Arbeitgeberzuschusses zum
Mutterschaftsgeld (U2-Verfahren) von der Kran-
kenkasse erstattet. Hierfür zahlen die Arbeitge-
ber einen Umlagebeitrag.

 


